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Telegramme .
München , 30 . Nov . (W . T.-B .) Es war nicht Man¬

gel einer Instruktion des Hrn . v . d . Pford ten , welcher den
Aufschub eines auf die Exekution bezüglichen Beschlusses in
der Samstags - Sitzung des Bundestags veranlaßt , sondern
es erregte vielmehr die Fassung des entschiedenen Antrags ,
welchen Hi .

', v . d . Pfordten im Namen Bayerns stellen sollte ,
unerwarteten Anstand . Der bayrische Gesandte ist wieder¬

holt angewiesen , auf Beschleunigung der Sache zu dringen .

Koburg , 30 . Nov . (A . Z .) Der französische Gesandte
Graf Belcastle ist im Auftrag des Kaisers Napoleon an
Herzog Ernst hier eingetroffen . Eine Huldigungsadresse von
Itzehoe ( Holstein ) ist dem Herzog Friedrich überreicht
worden .

^ Wien , 1 . Dez . In der gestrigen Sitzung des Unter¬
hauses stellt der Abg . Rechbaueran denObmann desVer -

einsgesetz -Ausschuffes eine Anfrage über den Stand der be¬
treffenden KommisstvnSarbeiten , indem die für Schleswig --
Holstein warm fühlenden Deutschösterreicher nur durch den
Mangel eines Vereinsgesetzes an der öffentlichen Kundgebung
ihrer Gefühle verhindert würden . Es wurde die rasche Vor¬
lage des Ausschußberichts beschlossen .

Die heutige „Presse " schreibt : Der Staatsminister
v . Schmerling willfahrte einer Petition um Gestattung einer
Volksversammlung wegen Schleswig - Holsteins .

Die hiesigen Blätter bringen einen Ausruf von Reichs -

raths -Mitgliedern , Landtags - Mitgliedern , Professoren , Indu¬
striellen rc . zu Beiträgen zur Unterstützung schleswig -holsteini¬
scher Beamten .

Paris , 4 . Dez . (Sch . M .) Der „ Moniteur" erklärt, daß
die Negierung der Veröffentlichung derBroschüre „ Kaiser
Napoleon III . und der Kongreß " vollständig fremd sei . —
Der „ Progres von Lyon " ( liberales Blatt ) ist ans zwei Mo¬
nate suspendirt .

Deutschland .
Frankfurt , 30 . Nov . Die Erklärung , welche Preu¬

ßen und Oesterreich in der vorgestrigen Sitzung des
Bundestags bei der Frage über die Zulassung des dänischen
Gesandten abgegeben haben , lautet nach der „ Spen . Ztg .

"

vollständig :
Die Stellung der kaiserl . österreichischen und der königl . preußischen

Regierung ist durch den Vertrag bedingt , welchen beide in Gemeinschaft
mit den Regierungen von Frankreich , Großbritannien , Rußland und
Schweden 1852 in London mit der Krone Dänemark abgeschlossen
haben , nachdem die Vorbedingungen desselben durch Verhandlungen
mit Dänemark im Laus der Jahre 1851/52 sestgestellt worden waren .
Beide allerhöchste Regierungen fassen die Gesammtheit dieser Verab¬

redungen als ein untrennbares Ganzes auf , welches durch den Lon¬
doner Vertrag seinen Abschluß erhalten hat . Nachdem der Fall , wel¬

chen dieser Vertrag im Auge hatte , nunmehr eingetreten ist , sind
beide allerhöchste Regierungen zur Ausführung des Vertrags bereit ,
wenn die Krone Dänemarks ihrerseits die vorgängigen Verabredungen
aussührt , deren Verwirklichung eine Voraussetzung der Unterzeichnung
des Londoner Vertrags durch Preußen und Oesterreich bildete . Die

Succejsion in Lauenburg steht dem König Christian nach Ansicht

« Lg. Air gtlbr Schirrst. *)
( Fortsetzung ans Nr . 280 .)

Die Familie hatte sich nicht immer so leidend verhalten . Des Für¬
sten ältester Sohn , ein junger Mann von feurigem Sinn und Wesen ,
hatte an dem letzten unheilvollen Ausstand der Polen Theil genommen
und war in Gefangenschaft an seinen in der Schlacht bei Ostrolenka
erhaltenen Wunden gestorben . Seine junge Wittwe war ihm bald in
das Grab nachgesolgt und hinterließ ihre beiden Kinder , Felix und
Maria , jenen alS '

Säugling , diese als achtjähriges Mädchen , der Ob¬
sorge der Großeltern . Der zweite Sohn aber , der lange als Verbann¬
ter von Land zu Land gewandert war , war fern von der Heimath und
von den Angehörigen gestorben . Das waren lauter längst vergangene
Dinge , und — wenn auch immer noch beaufsichtigt , hatten die Les -
zinki's bei Hos sich huldvollen Lächelns zu erfreuen . Ihre Gesellschaften
und Gastmähler gehörten zu den glänzendsten St . Petersburgs , und
besonders fanden die dort wohnhaften Fremden die freundlichste Auf¬
nahme .

Maria LeSzinSka war ein schönes Mädchen , mit prächtigem schwarzem
Haar , in der ersten Blüthc einer Lieblichkeit , di« in späterer Zeit zur
stolzen Stattlichkeit einer Königin sich auszubilden verhieß ; gerade da¬
mals aber war sie ein helläugiges junges Wesen , einfach und offen im
Benehmen und mehr einer englischen Jungfrau gleich, als den Matten ,
gezierten russischen Fraulein um sie. Ja , Maria , wie der gescheidteste
Hops des Hauses , war auch das volksthümlichst fühlende Herz desselben .
ES war ihr Stolz , eine Polin zu sein ; sie liebte , polnische Lieder zu
singen , polnische Geschichten zu hören ; und mir gedenkt noch ihr arti¬
ges Schmollen , halb betrübt , halb trotzig , als die Großmutter ihr un¬
bedingt verbot , aus dem Maskenball der Kaiserin in der hohen Mütze ,
b«r Sammetjacke und der goldverschnürtm Weste des alten Sarmaten -
« usters zu erscheinen .

« ein Wunder , daß ich — im LtSzmSki ' schrn Palast auf Grund rinrs

beider allerhöchster Regierungm auch dann zu , wenn der Londoner

Vertrag hinfällig wird , nachdem der nächstberechtigte Erbe weiland

König Friedrich '« , der Prinz Friedrich von Hessen , seine Rechte auf
König Christian übertragen hat . Die Zulassung des vom König von
Dänemark für Lauenburg ernannten Gesandten in dem Maße , wie die
Vertreter der einzelnen Bestandtheile stimmberechtigter Kurien zur Theil -

nahme an den Sitzungen berechtigt sind , erscheint daher nicht anfecht¬
bar . Für Einräumung des auf der Gesammtkurie
Holstein und Lauenburg ruhenden Stimmrechts aber vermögen beide
allerhöchste Regierungen nur dann zu votiren , wenn der König Chri¬
stian diejenigen Zusagen erfüllt , im Vertrauen auf welche beide Mächte
den Londoner Vertrag , welcher ihnen gegenüber den Successionstitel
des Königs in Holstein bildet , angenommen haben .

In der nämlichen Sitzung der Bundesversammlung legte
der Gesandte Oldenburgs eine Vollmacht von Anhalt
wegen Lauenburgs vor , sowie die Anzeige , daß Anhalt alte
Ansprüche auf Lauenburg geltend mache und den Schutz des
Bundes dafür beanspruche . Wurde an den Ausschuß ver¬
wiesen . — Hierauf brachte der k . sächsische Bundestags -Ge¬
sandte den vom Staatsminister v. Beust in den sächsischen
Kammern angekündigten Antrag ein und verband hiermit die
Erklärung , daß Sachsen zu größter Truppcustellung hierbei
bereit sei. Der Antrag selbst , welcher ebenfalls an den Aus¬
schuß verwiesen wurde , lautet nach dem „ Dresden . Journ . " :

In Erwägung :
daß die zu Lebzeiten weiland Sr . Maj . König Fricdrich 's VII. von Däne¬
mark , Herzogs von Holstein -Lauenburg , eventuell beschlossene Bundes -
exekution für das Bundesland Holstein sämmtliche Stadien der vorberei¬
tenden bundesmäßigen Behandlung dergestalt durchlaufen hat , daß es nur
noch eines Beschlusses bedarf , um die zu deren Vollstreckung nöthigen An¬
ordnungen in Vollzug zu setzen ;

daß inmittelst , in Folge des Ablebens Sr . Maj . König Fricdrich 's von
Dänemark , bezüglich der Erbfolge in den Herzogthümern Holstein und
Lauenburg eine streitige Frage dem Bund zur Erledigung vorliegt , indem
gemäß der durch den Londoner Vertrag vom 8 . Mai 1852 für die Ge¬
sammtheit der, damals die dänische Monarchie bildenden Länder festgesetz¬
ten Erbfolge Prinz Christian von Cchleswig -Holstein - Glücksburg den
dänischen Thron bestiegen hat , dagegen jedoch von Seiten eines Agnaten
Erbansprüche auf die Herzogthümer Schleswig - Holstein erhoben worden ;

daß der Bund dem obigen Vertrag <1. ck. London , 8 . Mai 1852 zur Zeit
nicht beigetreten und berufen ist , über die rechtlichen Ansprüche gedachter
Agnaten Entschließung zu fassen ;

daß es unter solchen Umständen die Würde und das Ansehen des Bun¬
des erheischen , den zu fassenden Beschlüssen die volle Geltung zu sichern
und jede derselben vergreisende Handlung fernzuhalte » ,
wolle die hohe Bundesversammlung beschließen :

. Es sei bis zu dem möglichst zu fördernden Austrag der Sache die Zu¬
lassung eines Abgesandten Sr . Maj . des Königs von Dänemark zu den
Verhandlungen der Bundesversammlung nicht für statthaft zu erachten ,
auch von dem Entgegennehmen von Beglaubigungsschreiben eines königl .
dänischen Abgesandten als Mitglied der Bundesversammlung abzusehen .

. Es seien unverzüglich die nöthigen Anordnungen zu treffen , damit das
für Holstein bestimmte ErekutionskvrpS mit der den Umständen ent¬
sprechenden Verstärkung in Holstein und Lguenburg einrücke , um diese
Bundesländer bis zu dem Zeitpunkt besetzt zu halten , wo der Bund sich in
der Lage sehen wird , dem von ihm als rechtmäßig anerkannten Nachfolger
in gedachten Herzogthümern letztgedachte Bundesländer zu eigener Ver¬
waltung zu übergeben ."

Heffen -Darmstadt brachte einen Antrag ein auf Fortstcl -
lung der Exekutionsmaßregeln , mit dem Erbieten , seinerseits
Truppen zur Reserve aufzustellen .

in längstvergangenen Tagen zwischen jdem alten Fürsten und einem
Verwandten von mir bestandenen , einigermaßen vertraulichen , Verhält¬
nisses so herzlich ausgenommen — mich durch die schöne Polin lebhaft
angezogen , ja innig gefesselt fühlte , eher aber ein Wunder , daß meine
Bewerbung die Gutheißung von Maria 'S Großeltern und sonstigen
Verwandten fand . Für seinen Attache , selbst in ganz leidlich günsti¬
gen Vermögensverhältnissen , nach dieser Hand zu streben , würde in
den meisten Fällen »iS rin eitles Bemühen gegolten haben , denn selbst
in Noch und Gesangenschaft gibt '« keinen stolzeren Adel .als den pol¬
nischen , und eine Leszinska mochte , so viel mir bekannt , mit Grund
eine Verbindung mit einem Mann von weit glänzenderem Rang , als
dem meinigen , sich erwarten . Freilich war , was nicht zu vergessen ,
Maria keine reiche Erbin , denn die Güter waren strenges Fideikommiß ,
und ich galt als der nächste Erbe eine« bedeutenden Grundeigenthums
in England . Was nun auch die Ursache war — s o stand die Sache .
Man betrachtete mich im Hause als wirklich mit Maria verlobt . Ein
förmlicher Verspruch hatte nicht stattgesundrn , noch weniger war irgend
eine Zeit zu unserer Heirath festgesetzt worden , welche die Fürstin ohne¬
hin auf ein oder zwei Jahre wegen ihrer Enkelin Jugend und weil sie
selbst sich ungern von ihr trennte , zu verschieben wünschte ; doch war
die Sache kein Gehcimniß .

Und Maria ? Mit meinem besten Willen , ruhig und ehrlich das
Vorgegangene zu erzählen , bin ich selbst jetzt , im Rückblick in jene
ferne Zeit , noch im Ungewissen über ihre Gefühle . Zuwider war ich
ihr sicherlich nicht . Sie hatte bloS , mit einem schüchternen Erröthen
und Lächeln , die Aug m niedergeschlagen , als die alte Fürstin sie mich
als ihren künftigen Gatten betrachten hieß . Ihre Lippen hatten freilich
di« so gegebene stillschweigende Einwilligung nicht noch bestätigt , doch
wird auch Das auf dem Festland und besonders in einer so hohen
Rangstellung nicht erwartet .

Glisk «, irgendwie mit der Fürstin verwandt und auf dem Leszinski ' -

schril Gutsschloß in Pole « erzogen , war oft in dem Familienkreise zu

Frankfurt , 29. Nov . (Fr . I .) Aus der gestrigen Bun¬
des tags ^ Sitzung ist hinsichtlich der Theilnahme des bis¬
herigen königl , dänischen Gesandten noch mitzutheilen , daß von
Oldenburg und andern Seiten entschieden dagegen protestirt
wurde , daß derselbe in der Mitte der Bundesversammlung
erscheinen dürfe , bevor er als Vertreter Holsteins und Lauen¬
burgs legitimirt und seine Legitimation vom Bunde anerkannt
sei , und daß Oldenburg insbesondere nachdrücklich erklärte ,
daß die Auslassung , welche der nicht Legitimirte in der vori¬
gen Sitzung sich erlaubt hatte , es sei der Großherzog von
Oldenburg dem Londoner Traktat beigetreten , in der Wahr¬
heit nicht begründet sei.

Wie aus einem Telegramm des „ Dresd . Journ .
" hervor¬

geht , hat der Gesandte Oldenburgs in der letzten Bundestags -
Sitzung eine Vollmacht von Anhalt wegen Lauenburgs vorge¬
legt , sowie die Anzeige gemacht , daß Anhalt alle Ansprüche
auf Lauenburg geltend mache und den Schutz des Bundes da¬
für beanspruche .

Frankfurt , 28 . Nov . Man schreibt der „ Köln . Ztg .
" :

Gestern ist an den englischen Gesandten Sir Alexander Malet
in der schleswig - holsteinischen Frage eine eng¬
lische Depesche des Grafen Russell vom 24 . d . M . einge¬
troffen , welche derselbe den Bevollmächtigten Oesterreichs ,
Preußens und Bayerns sofort zur Kenntnißnahme vorgeleseu
hat . Der englische Minister erklärt in diesem Schriftstück ,
daß die Unterstützung , welche die Erbansprüche des Erbprin¬
zen von Augustenburg auf das Hcrzogthum Holstein Seitens
mehrerer deutschen Regierungen am Bunde gefunden , die
Aufmerksamkeit des englischen Kabinets erregt hätte . Graf
Russell beeile sich daher , Sir Malet von der Auffassung der
Ansicht Ihrer Brittischen Majestät in dieser Angelegenheit zu
unterrichten . Sie werde treulich die Bestimmungen des Ver¬
trages vom 8 . Mai 1852 , nach welchem dem König Chri¬
stian IX . von Dänemark das Erbrecht ans alle damals unter
der Krone Dänemark vereinigt gewesenen Gebiete zustche ,
beobachten . Die englische Regierung erwarte , daß alle Die¬
jenigen , welche den angeführten Vertrag unterzeichnet hätten
oder demselben beigetreten wären , dieselbe Auffassung theilen
würden . (Von einer Drohung mit der englischen Flotte , von
welcher ein Londoner Telegramm vom 28 . v . M . aus unbe¬
kannter Quelle sprach , wäre sonach — wie man sieht — in
diesem Aktenstück keine Spur zu entdecken .)

O Frankfurt , 1 . Dez . Die auf heute erwartete außer¬
ordentliche Sitzung des Bundestags hat nicht stattgefun¬
den . Die nächste Sitzung wird also , wie gewöhnlich , am Don¬
nerstag statthaben .

Die neuliche Verschiebung der Bundestags - Sitzung hatte ,
wie wir vernehmen , ihren Grund nicht in der mangelnden
Instruktion für Hrn . v . d . Pfordten — welcher im Gegen -
theil längst über die Stellung seiner Regierung zur Sache
unterrichtet und zu entschiedenem , raschem Vorgehen angewie¬
sen sein soll — , sondern lag an den beiden Großmächten ,
welche noch am Freitag über die Feststellung ihres gemein¬
schaftlichen Votums verhandelten . Dasselbe geht dem Ver¬
nehmen nach in seiner wesentlichen Fassung von Berlin aus .
Bei dem sonstigen Charakter dieses Votums ist die Offenhal¬
tung einer Hinsälligkeitserklärung des Londoner Protokolls
immerhin nicht ohne Anerkennung in hiesigen

'
Kreisen ge¬

blieben . Dagegen wird um so mehr die darin enthaltene
Deduktion des angeblich unbezweifelten Rechts Dänemarks

treffen und dort immer willkommen . Er war , früh verwaist , ein Mün¬
del des alten Edelmann « gewesen und wurde von dem greisen Fürsten¬
paar mit einer Rücksicht behandelt , die wohl großentheils das Ergcbniß
der Gewohnheit sein mochte. Es ließ sich nichts Ungleichere « denken ,
als des gewesenen Vormunds Sinnesart und die feines früher » Pfleg¬
befohlenen . Der freundliche weißhaarige Herr des Hauses hatte ein
weiches behagliches Gemüth , das unangenehmen oder peinlichen Ge¬
sprächen und Verhandlungen auswich , und einen beschränkten , wiewohl
gebildeten , Verstand . Er war viel gereist , hatte viele ausländische
Freunde und erinnerte sich gern an freundschaftliche vertraute Verhält¬
nisse , in denen er einst mit den geistreichen Köpfen und Staatsmän¬
nern des Westens stand . Sein Briefwechsel , seine französischen Romane
und seine merkwürdige Sammlung seltener Münzen füllten seinem
Muße voll aus . Der Chevalier dagegen war ruhig und sinnig , ziem¬
lich schweigsam , aber augenscheinlich nicht aus Mangel an Gedanken .
Sprach er, so geschah es stets in wohlgewählten Worten und mit einer
gewissen verhaltenen Glut und Beredtsamkeit , die von großen , nur der
Entwicklung bedürfenden , Kräften Zeugniß gaben .

Auf welchem Fuß er mit Maria LeSzinSka stand , darüber konnte ich
nie recht in 's Reine kommen . Sie waren Vetter und Base . Maria
hatte sich, als Kind , daran gewohnt , zu dem schlanken, viel älteren und
klügeren Gespielen , als sie , emporzuschauen — nichts natürlicher also ,
als daß sie ein gleiches geschwisterliches Verhaltniß fortgesetzt hätten .
Allem Gliska schien mir seine reizende Base eher zu meiden , als nicht ,
und Maria erwähnte selten seinen Namen . Es gab indessen Zeiten ,
wo ich mich des durchzitternden Gefühls eines eifersüchtigen Verdachts
nicht erwehren konnte , wenn in mir die unbestimmte Vorstellung auf¬
dämmerte , als sei diese anscheinende Gleichgiltigkeit , von Gliska 's Seite
jedenfalls , bloße Verstellung . Doch solche Eindrücke verflogen immer
wieder und vermochten nicht lange meine innere Ruhe zu stören .

( Fortsetzung folgt .)



aus Lauenburg aus dem alleinigen Verzicht Friedrich
's von

Hessen kritisirt .

Frankfurt , 29 . Nov . (Fr. P .-Ztg.) Gestern und vor¬
gestern hat in dem „ Russischen Hofe " eine Versammlung
von Häuptern fürstlicher und gräflicher Häuser ge¬
tagt . Anwesend waren der Fürst von Fürstenberg , die
Fürsten Hohenlohe -Waldenburg , Hohenlohe -Schillingsfürst ,
Hohenlohe -Langenburg , die Grasen Solms -Laubach , Pappen¬
heim , Schönborn und Ortenberg . Ueber die Verhandlungen
dieses Fürstentags wird strenges Stillschweigen beobachtet .
Höchst wahrscheinlich ist die Vermuthung , daß man über ge¬
meinsame Schritte Berathung gepflogen , welche zu thun sind ,
um bei der in Aussicht stehenden Bundesreform den Mediati -
sirten eine Stimme in der Bundesversammlung zu sichern .
Nach dem Schluffe der Berathungen wurde ein gemeinsames
solennes Diner eingenommen . Heute Morgen sind sämmt -
liche Theilnehmer der Versammlung abgereist .

Erbach -Ulm , 30 . Nov . (A . Z .) Die Generalversamm¬
lung des großdeutschen Vereins für Württem¬
berg beschließt : 1 ) Der Kammer der Standesherren und
der Kammer der Abgeordneten für Württemberg den Dank
des Vereins für ihr entschiedenes , den edelsten Wünschen der
deutschen Nation entsprechendes Auftreten zum Schutz der
Rechte ., Schleswig -Holsteins auszudrücken und zugleich das
Bedauern auszusprechen darüber , daß die Durchführung der
Reformakte , deren Annahme die Wahrung der Rechte und
Interessen Deutschlands wesentlich fördern würde , noch nicht
erfolgt ist ; 2 ) dem Gemeinderath von Wien für die Erlassung
seiner Adresse an den Kaiser Franz Joseph zu Gunsten der
Rechte Schleswig -Holsteins die freudige Anerkennung des
Vereins zu bezeigen ; 3) dem legitimen Fürsten von Schles¬
wig -Holstein , Herzog Friedrich , nach den Kräften des Ver¬
eins Geldmittel zur Verfügung zu stellen und L -ammlungen
zur Unterstützung seiner gerechten Sache bei allen Freunden
des großen einigen und freien Vaterlandes ohne Unterschied
der politischen Gesinnung zu veranstalten .

Kassel , 29 . Nov . Wie aus einer Aeußerung des offi¬
ziellen Blattes in der Frage der deutschen Herzogthümer her¬
vorgeht , gehört auch die kurhessische Regierung zu denjenigen ,
welche dem Londoner Protokoll „ vertrauensvoll " bei¬
getreten sind . Die „ Kaff . Ztg . " schreibt :

Wir wiederholen , daß unter den obwaltenden Umständen die Aus¬
führung der Exekution durchaus nicht als eine Anerkennung Chri -
stiau 'S IX. als Herzog von Schleswig -Holstein ausgefaßt werden kann ,
und daß die Entscheidung der Erbfolge -Frage einer erst im Schoße
der Bundesversammlung abzuschließenden Prüfung Vorbehalten bleiben
muß . Fällt diese Prüfung , deren Beschleunigung , soweit die Schwie¬
rigkeit der hierbei in Betracht kommenden Momente solche gestattet , sich
von selbst versteht , zu Gunsten der Ansprüche des Erbprinzen von
Augustenburg aus , so wird das deutsche Volk nicht zweifeln dürfen ,
daß seine Fürsten der Verwirklichung feiner Wünsche ihre Macht leihen
werden . Insbesondere dürfen wir die Ueberzeugung aussprechen , daß
alsdann auch unsere Regierung , ungeachtet ihrer Betheili¬
gung an dem Lon don er Protokoll , dessen Unterzeichnung
von ihr selbstverständlich nur unbeschadet der Rechte Dritter , und in
der Voraussetzung , daß diese zur Verzichlleistung vermocht worden seien,
erfolgte , nicht die letzte sein wird , um mit allen Kräften für die Gel¬
tendmachung von Ansprüchen einzulreten , welche auf einem Prinzip
beruhen , das sie von jeher als die Basis und oberste Richtschnur ihrer
Politik nach innen wie außen betrachtet hat .

Koburg , 29. Nov . (Fr. I .) So eben fand auf dem
Rathhaus eine von dem Magistrat und der Stadtverordne -
ten -Versammlung berufene , sehr zahlreich besuchteVolksver -
sammlung statt . Die Vorschläge des Komitee ' s wurven
nach einer eingehenden Begründung Seitens des Stadtver¬
ordneten vr . Eberhard in folgender Weise angenommen :

1) Die Versammlung erklärt : Deutschlands Ehre erheischt , das Recht
Schleswig -Holsteins aus Selbständigkeit zur vollen Geltung zu bringen .
Jeder deutsche Mann muß daher mit allen Krästen auf des Herzogs
Friedrich Einsetzung hinwirken . 2 ) Die Versammlung drückt Sr . Hoheit
dem Herzog und der herzogl . Staatsregierung für deren patriotisches Vor¬
gehen ihre Anerkennung aus und hegt die Erwartung , daß dieselbe auch
weiterhin für Geltendmachung der Rechte wirken werde . 3 ) Die Ver¬
sammlung beschließt die Einrichtung einer Selbstbesteuerung für SchlcS ,
wig -Holsteins Befreiung , und beauftragt 4) einen Lokalauöschuß mit der
Einleitung weiterer Maßregeln .

Zum Schluß theilte Handlungskommis Nett , als Vorstand
der Turngenossenschaft , mit , daß sich in hiesiger Stadt zui
Befreiung Schleswig -Holsteins seit gestern ein 50 Mann
starkes Freikorps gebildet habe , das seine Waffenübunger
bereits beginne und zur eifrigen Theilnahme aussvrdere .

Koburg , 30 . Nov . Dem „ Nürnb . Korr . " wird berichtet
die HH . v. Bennigsen und Fries hätten dem Herzog von Schles¬
wig -Holstein im Auftrag des Nationalvereins -Ausschusses di ,
vorhandenen Flottengelder zur Verfügung gestellt , uni
der Herzog habe das Anerbieten angenommen . Die „ Südd
Ztg ." kann diese Nachricht als vollständig ungegründet bezeich¬
nen ; der Ausschuß hat über die erwähnten Gelder bis jetzt
nichts Weiteres bestimmt , als was aus seinem Aufruf von
24 . Novbr . zu ersehen ist .

Gotha , 30. Nov . Im Augustenburz'
schen Palais , wl

der Herzog von Schleswig - Holstein zur Zeit ver
weilt , herrscht das regste Leben . Die Bureaus der einzelner
Abtheilungen sind in angestrengtester Thätigkeit , welche bis ir
die Nacht währt . Unaufhörlich kommen und gehen telegra
phische Depeschen ; die Drähte Gotha 's waren vielleicht nie s,
stark in Anspruch genommen . Schleswig -Holsteiner au ,
allen Ständen , Abgesandte an die einzelnen Höfe , GutsbesitzerBeamte , Offiziere der frühern Armee reisen zu und ab . De
letzte Ankömmling ist Graf Luckner auf Schulenburg bei Ol
desloe , der die Heimath verlassen mußte , weil er die Dienst
Pflichtigen seines Bezirks den Danen entzogen und über di
Grenze geschafft hatte , wofür ihm die Dänen sein Gut miMilitär besetzt haben .

m ( Weim . Ztg .) In der heutigen Ge

Vorstand
" ^ der Antrag des Gemeinde

eine gemeinschaftliche Kommission der Gemeindebehörden einzusetzen ,
welche die Aufgabe hat , die Angelegenheit der Herzogthümer durch Anträge
an die Staatsregierung , durch Verbindung mit andern Städten Deutsch¬
lands , durch Sammlungen außerordentlicher Beiträge , durch Bildung oder
Unterstützung von Fieiwilligenscharen oder in sonstiger Weise zu fördern ,
und der weit re Antrag : dieser Kommission für den Fall des Bedürfnisses
zur Erreichung des vorgesteckten Ziels ein Kreditvotum bis zu
10,000 Thalernzu eröffnen ,

zum Beschluß erhoben worden .

Hannover , 29 . Nov . ^Fr . I .) Hier hat sich ein Au ^-
schuß für die Vertheidignng der Rechte Schleswig - Hol¬
steins gebildet , der in den heutigen Extrablättern unserer
Zeitungen einen Ausruf erläßt . — Die Beurlaubten der
nach Schleswig -Hotstein bestimmten vier Linien - und der
zwei Jägerbataillone sind , dem „ Courier " zufolge , gestern
einberufen . Die Linieninsanterie - Bataillone werden dadurch
auf eine Stärke von 787 Mann gebracht ; jedes Kavallerie¬
regiment hat 408 Mann und 455 Pferde . Die beiden Ka¬
vallerieregimenter führen also 816 Mann und 910 Pferde .
Mit der Sanitätskompagnie , der Pionnierkompagnie , der
Proviantkolvnne , dem Stab der Armeebrigade stellt sich eine
Gesammtsumme von 6951 Mann und 2377 Pferden heraus .
Generalmajor v . d . Knesebeck wird jetzt die Jnfanteriebrigade
kommandiren . — Der akademische Turnverein zu Göt¬
tingen hat beschlossen , falls das Vaterland rufe , mit den
Waffen in der Hand für dasselbe einzustehen .

Aus Göttingen , 30 . Nov . , geht uns folgender Auf¬
ruf zu :

Der vom Ausschuß des Nationalvereins eingesetzte Hilfsausschuß
fürSchlesw ig - H olstein ist am heutigen Tag inGLttingen
zusammengetreten . Er ist gebildet aus den Mitgliedern v. B e n n i g -
sen , Brater , Fries , Metz , Miquol , Schulze - Delitzsch ,
Streit . Alle Zuschriften an denselben find nach Göltingen unter der
Adresse des Obergerichtsanwalts Miquol zu richten .

Wir wenden uns nun an das gesammte deutsche Volk mit der Auffor¬
derung zurthätigenHilfleistung . Vor allen Dingen bedars es
bedeutender Geldmittel . Schon jetzt sind in Folge der däni¬
schen Vergewaltigungen gegen die treuen schleSwig -holsteinischen Beamten
zahlreiche Unterstützungen nothig geworden . Jeder Tag kann neue Ereig¬
nisse und neue Opfer derselben bringen .

Bald kann es gelten , für eine zweite schleswig - holsteinische Armee be¬
deutende Summen zu verwenden . Diese müssen ohne Verzug her¬
beigeschasst werden . Mögen in ganz Deutschland die Sammlungen sofort
beginnen , mögen sich überall , wo dies noch nicht geschehen ist , Komitees
oder Vereine bilden , welche es sich zur Aufgabe machen , neben einmaligen
größern Beiträgen regelmäßige und dauernde Zuschüsse zu geben .

Jeder Deutsche wird sich sagen , daß die Nation in unauslöschliche
Schmach und Schande versinken muß , wenn die Brüder in Schleswig -
Holstein dem Ausland preisgegeben werden . Jeder Deutsche müßte errö -
then , nicht Alles , was an ihm ist, gelhan zu haben , die Nation vor einer
so schmachvollen Niederlage zu bewahren .

Nicht Geld allein , auch rüstigeArme fordert das Vaterland .
Noch zwar ist der Augenblick nicht gekommen , ein Volksheer für die

Befreiung der Herzogthümer zu bilden . Noch dürfen wir nicht daran
verzweifeln , daß die deutschen Regierungen ihre nationale Pflicht erfüllen
werden . Noch wissen wir nicht , ob und wie weit der Deutsche Bund die
Rechte beider Herzogthümer und ihres rechtmäßigen Herzogs zur Gel¬
tung bringen wird .

Die Nation aber ist entschlossen , um keinen Preis zurückzuweichen .
Es kann sich nicht darum handeln , ungeordnete Freist,aren in die

Herzothümer zu werfen und leichtfertig einem sichern Untergang ent -
gegenzusühren , zum Ruin der Sache selbst, für welche sie kämpfen sollen .
Aber v v r b e r e i t e t muß das deutsche Volk sein , ein schleswig hol¬
steinisches Heer durch Mannschaft , Führer und Waffen zu unterstützen .
Wohlan , rüsten wir uns , aus daß , wenn der Augenblick zum Handeln
gekommen ist, die deutsche Jugend kampfbereit zu den Waffen greifen
kann .

Die vielleicht nur sehr kurze Zwischenzeit möge sie benützen zur
Uebung in den Massen und zur taktischen Ausbildung .

Um den Fortgang dieser Bewegung , die vorhandene vaterländische
Gesinnung und die Bereitwilligkeit zum Kampf für das Recht der Her¬
zogthümer übersehen zu können , ist eS erforderlich , daß wir durch Mit¬
theilungen aus allen Theilen Deutschlands über das an jedem Ort
Geleistete in Kenntniß gesetzt werden .

Unser Aufruf wendet sich an alle Deutsche ohne Unterschied der Par -
teianflcht , namentlich an alle Lokalkomitees und , Vereine . Wir selbst
sind entschlossen , dieses -große nationale Werk unabhängig von allen
Parteirückstchten zu behandeln und zu fördern , soweit unsere Kraft
reicht . Wir sind bereit , Vertreter anderer Parteiansichten in unfern
Ausschuß aufzunehmen , sofern sie mit uns für das ganze volle Recht
der Herzogthümer einzutreten gesonnen sind .

Aber vor Allem ist es von höchster Wichtigkeit , daß ein fester ein¬
heitlicher Mittelpunkt der Bewegung vorhanden sei , und dieser Noth -
wendigkeit , glauben wir , muß jede andere Rücksicht sich unterordnen .

Wir werden fortlaufende Nachrichten über die eingelaufenen Gelder
veröffentlichen . Mögen die Leistungen , über die wir zu berichten haben ,
der Bedeutung deö Augenblicks entsprechen . Nie mehr läßt sich nach¬
holen , was Deutschland heule versäumt .

Götting en , den 29 . Nov . 1863 . Der schleswig - holstei¬
nische Ausschuß des deutschen Nationalvereins .
R . v. Bennigsen , Vorsitzender .

Aus Holstein , 28 . Nov . (Fr. P . -Ztg .) Gestern fand
auf Berufung der fortwährenden Deputation eine Versamm¬
lung der schleswig -holsteinischen Prälaten und Ritter¬
schaft statt , deren Gegenstand die Frage der legitimen Erb¬
folge in den Herzogthümern bildete . Dem Vernehmen nach
hat die Ritterschaft beschlossen , einstweilen weder König Chri¬
stian IX . von Dänemark , noch Herzog Friedrich von Augusten¬
burg als Herrn dieser Lande anzuerkennen , sondern sich ähn¬
lich, wie die Stände , mit einem Gesuch um Wahrung der
Rechte der Herzogthümer an den Bund zu wenden . — Das
Bureau des schleswig -holsteinischen Vereins , das gestern auf
Anhalten Dänemarks von der Hamburger Polizei geschloffen
ward , ist kein Werbebureau . — Hier gehen Gerüchte von
Unruhen , die gestern oder an einem der vorhergehenden
Tage in Kopenhagen stattgefunden haben sollen . Näheres
ist nicht bekannt . Die bereits auch von Hamburger Blättern'
gebrachte Nachricht der „ Berlins . Ztg ." , daß die englische

Kanalflotte in der Ostsee erscheinen werde , betrachtet man
bis auf Weiteres als eine Ente .

Kiel , 26 . Nov . Von hier .geht eine Huldigungs¬
adresse mit zahlreichen Unterschriften an den Herzog
Friedrich . Es heißt darin :

Auch wir haben die Ueberzeugung , daß das Recht unseres ange¬
stammten Fürsten und das Recht unseres Landes eins ist . Auch wir
vertrauen , daß dieses Recht zur vollen Geltung gelangen werde . Und
eingedenk unserer Pflicht , das unveräußerliche Recht unseres Landes , so
weit an uns liegt , zu wahren , geloben wir uns zu dem Rechte des
Landes und zu dem Rechte des Hauses Ew . Hoheit unerschütterlich zu
stehen . Möge der Augenblick bald kommen , wo wir unser Wort durch
die Thai einzulösen vermögen rc.

Die Beamten , welche sich weigern , den Eid leisten , be¬
rufen sich meist auf die abzuwartende Entscheidung des Bun¬
destages . Von den Mitgliedern des hiesigen Oberappella¬
tionsgerichts haben Buchardi , Malmros , Prehn , Fontenay
nicht geschworen .

* Berlin , 30 . Nov . Die offiziöse „ Nordd . Allg . Ztg .
"

schließt einen in mannigfacher Beziehung bemerkenswerthen
Artikel mit folgenden Worten :

Indem der König Christian IX . di« Verfassung vom 13 . Nov . an¬
genommen hat , hat er die Bedingungen des Londoner Vertrages in
diesem Punkte selbst aufgehoben . Er hat daher auch alle Fragen ,
welche aus der Nichterfüllung des Vertrages seinerseits hervorgehen
können , zu tragen . Preußen als Glied des Deutschen Bundes hat das
Recht und die Pflicht milzuwirken , daß die Rechte der Bundesglieder
nicht beeinträchtigt werden ; Preußen ist aber als Großmacht und als
Mitunterzeichner des Londoner Protokolls - berufen , zur Erhaltung des
europäischen Gleichgewichts mitzuwirken . Wenn es nicht dulden wird ,
daß man den mit ihm «ingegangenen Verpflichtungen Hohn spreche,
so wird seine Regierung sich auch nicht durch eine wilde Demagogie ,
die sich mit dem Namen einer nationalen Begeisterung maskirt ( ! ) , zu
Schritten antreiben lassen , welche den Stqat in Gefahr bringen , ohne
ihm entsprechende Vortheile in Aussicht zu stellen .

Wie man hört , wird das österreichische Bundes¬
kontingent 15,000 Mann stark sein und von dem Grafen
Clam - Gallas befehligt werden . — Der Mobil¬
machungsbefehl für die 6 . und 13 . Division soll heute
früh noch nicht vollzogen gewesen sein , doch erwartete man die
Unterzeichnung stündlich . Es werden bereits einige Neserve -
männer eingezogen , doch nur wenige , welche zu Pferde¬
wärterdiensten bei den aufzukaufenden Pferden verwendet
werden .

Wien , 23 . Nov . (Ostd. Post .) In den Berathungen des
Finanzausschusses über das Kriegsbudget kam gestern
Abend auch auf die schleswig - holsteinische Angele¬
genheit die Rede . Abg . Eiselsberg richtete nämlich an
den Grafen Rechberg die Frage , ob es wahr sei, daß 15000
Mann nach Norddeutschland zu rücken bestimmt seien ; auf
eine ausweichende Antwort des Ministers wiederholte vr .
Giskra die Frage in bestimmter Weise . Graf Rechberg
antwortete hierauf :

Er könne über die Zahl der zum eventuellen AuSmarsch bi stimmten
Truppen keine bestimmten Erklärungen abgebcn . Zur Zeit , wo der
verstorbene König von Dänemark regierte , sei in Folge Bundesbeschlusses
eine Exekution in Holstein angeordnet worden , wobei die von Oester¬
reich zu stellende Reserve auf 6000 Mann bestimmt war . Man hatte
jedoch Dänemark noch einen Präklusivtermin gestellt , um den Bundes¬
ansprüchen zu entsprechen ; dieser sei abgelausen und die Bundeserekution
würde daher selbstverständlich statifinden . Nun aber sei durch den Tod
Friedrich ' s VN. und die Thronbesteigung Christian 's IX . die Position
eine viel verwickelter « und ernstere geworden . Wenn früher kaum zu
erwarten stand , daß die deutschen Truppen , die in Holstein einzumar -
schircn haben . Widerstand finden werden und die Reserven von 6000
Mann Oesterreicher und eben so vielen Preußen ausreichend erschienen ,
so sei das jetzt anders . Der Bund werde in den nächsten Tagen seine
Beschlüsse in der Frage der Herzogthümer fassen , und bevor dieses statt -
gesunden , ließe sich über die Zahl der zur Ausführung des BundeSbe -
schlusses nöthigen Truppen nichts Bestimmtes sagen .

Abg . Szabel erklärte hieraus , er begreife nicht , welch' ein kriege¬
rischer Geist plötzlich vorwalte . Oesterreichs Finanzen gestatten keinen
Krieg ; eS müsse sich aus sich selbst beschränken ; für Ideen dürfe Oester¬
reich keinen Krieg führen , die Beschlüsse einer außerösterreichischen Ver¬
sammlung könne Oesterreich nicht als maßgebend für sich betrachten ;
«s soll sich ein Beispiel an England nehmen ; Oesterreich dürse nur
einen Verzweiflungskrieg führen . Abg . Brinz trat dieser einseitigen
Auffassung mit der Hinweisung auf das deutsche Bundesrecht entgegen
und sprach mit warmen Worten für ein Zusammengehen Oesterreichs
mit dem übrigen Deutschland . Abg . Kuranda betonte die politische
Stellung Oesterreichs , dessen Grenzen nicht dort zu Ende gehen , wo der
letzte schwarz - gelbe Pflock eingeschlagen sei ; Oesterreich sei auch in
Deutschland , wie Deutschland in Oesterreich sei . Er bestreite , daß irgend
ein Staat , der aus sittlichen Gehalt Anspruch macht , nicht zur Noth
auch für eine Idee einstehen müsse . Auch die Ehre sei eine bloße Idee .
Welcher Staat könne sich ihrer entschlagen ? In Deutschland kann im
gegebenen Fall Oesterreich seine eigene Ehre mitvertheidigen müssen .
In der vorliegenden Frage handele es sich überdies um Positives Recht .
Die Abgg . Skcne und Herbst sprachen zur Vermittelung und führ¬
ten die Diskussion auf ihr ursprüngliches Thema zurück . Nachdem je¬
doch Abg . Szabel in einer Replik gegen Kuranda und Brinz darauf
hinwies , wie schmählich man deutscher Seit « Oesterreich im Jahr 1859
im Stich ließ , antwortete Abg . v. Kaiser « seid mit der Hinwei¬
sung aus die Fürstenreise Sr . Maj . des Kaisers nach Frankfurt und
wie ein ehrliches Einstehen für wahrhaft deutsche Interessen die not¬
wendige Konsequenz derselben sei. Hiermit hat diese Episode , bei wel¬
cher sehr getheilte Gesinnungen unter den Abgeordneten zum Vorschein
lamm , ihr Ende .

Wie aus Innsbruck , so sind auch aus Gratz , Brünn und
Klagenfurt Depeschen eingetroffen , worin die Gemeindebe¬
hörden ihre Zustimmung zu der von dem Abg . Rechbauer und
Gen . in der schleswig - holsteinischen Sache gestellten
Interpellation aussprechen . — Hiesigen Blättern zufolge hat
ein Abgesandter des Herzogs von Koburg eine Denk¬
schrift , Schleswig -Holstein betreffend , hier überbracht .

Wie « , 30 . Nov . . (W. T . -B.) Der „ Botschafter" de -
mentirt die Gerüchte über einen Ministerwechsel und über
angebliche Meinungsverschiedenheit im Schoße des Ministe -



riums bezüglich der schleswig - holsteinischen Frage und ver¬
sichert , die ihren Bundespflichten stets treue kaiserliche Regie¬
rung werde den von der Majorität des Bundestags gefaßten
Beschlüssen bereitwillig Nachkommen .

Frankreich .
z Paris , 30 . Nov . Heute ist bei Dentu eine anonyme

Broschüre .unter dem Titel „ Kaiser Napoleon III . und der
Kongreß

" erschienen , welcher man einen halbosfiziellen Cha¬
rakter beilegt . Man schreibt der Broschüre , vielleicht mit
Unrecht , eine größere Tragweite zu, aber sie kann — offiziös
oder nicht — nicht ohne Eindruck bleiben . Der Schluß lautet :

Ein Staatsmann vom Genie des Kaisers verachtet die Mittel ohne
Größe und ohne Offenheit und läßt sich nicht in den Fallen einer alters¬

schwachen Diplomatie sangen . Wenn die Großmächte sich nicht verstän¬
digen wollen oder können und den Kongreß unmöglich oder unmächtig
machen , wenn sie den einzigen Weg , der zum Frieden sührt , verschließen
oder sich selbst verschließen lassen , wenn sie — aus Eigensinn , eine zusam -
menstürzende Vergangenheit zu erhalten , — den Weg betreten , der über

kurz »der lang unglücklicher Weis « zum Krieg sühren muß , — dann Krieg
um Krieg ; Frankreich und der Kaiser haben rin entscheidendes Interesse ,
daß er beginne , bevor der Eindruck der Rede vom 5. Nov . aus die Völker
verwischt sein wird — Krieg um Krieg ; Vernunst wie Politik ersordern ,
daß er auf 's Frühjahr erklärt werde .

Daß der Kongreß nicht zu Stande kommen wird , darüber
scheint man sich keine Illusion machen zu wollen .

Der 'Kais er kam heute nach Paris , um dem Minister -
rathe zu präsidiren . Nach der Sitzung empfing der Kaiser
mehrere Gesandten , namentlich den Nunzius und Baron Bud¬
berg , welche die Antwortschreiben ihrer Souveräne auf die
Kongreßeinladung überreichten ; dann den spanischen , den
italienischen und den dänischen Gesandten , welch ' Letzterer
seine neuen Beglaubigungsschreiben übergab , und endlich den
General Schlegel , welcher die Thronbesteigung Christians IX .
anzeigte . Um 4 Uhr ist Se . Majestät nach Compiegne zu¬
rückgekehrt . — Der „ France " zufolge wäre es unrichtig , daß
der Erzherzog Maximilian die Annahme der mexikanischen
Krone von der tatsächlichen Trennung der Nord - und Süd¬
staaten Amcrika ' s abhängig gemacht habe . — Fürst de la
Tour d '

Auvergne ist heute Morgen in London eingetrof¬
fen ; man glaubt , daß er im Laus der Woche von der Köni¬
gin in feierlicher Audienz empfangen werden wird .

Die Börse war sehr schlecht . Neben Rente und Mobi -
lier wurde namentlich span . Mobilier hart von der Baisse be¬
troffen ; dieser Werth fiel bis auf 590 ! Rente 66 .55 . Cred .
Mob . 1034 .50 . Ztal . Anl . 71 .45 mit 25 C . Baisse .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 28 . Nov . (W. T.-B .) Das „Journ.

de St . PeterSbourg " veröffentlicht einen sehr in ' s Einzelne
gehenden Plan der gegenwärtigen polnischen Revolu¬
tion . Derselbe ist vom 1 . März 1861 datirt und von Mi -
roslawski unterzeichnet , und wurde nach dem Attentat auf
den General Berg im Hotel Zamoyski in Warschau gefunden .

Krakau , 29 . Nov . (Presse.) Nachrichten aus War¬
schau , 27 . d . , melden : Heute sind wieder mehrere Hundert
auf der Zitadelle gefangen gehaltene Personen ohne Urtheil ,
angeblich aus Rücksichten der Sicherheit , nach Sibirien trans -
portirt worden . Zn Przasnysz wurde am 24 . Cielecki ,
in Wlvclawek der Jnsurgentenführcr Bogusz erschossen .
In Czenstochau wurde am 27 . Merecz gehenkt .

Großbritannien .
London, 28. Nov . (Zndep. Belg.) Die Regierung hat

die bestimmte Hoffnung , daß eine friedliche Lösung in der
deutsch - dänischen Frage eintreten werde . — Zn der
London -Tavern hat ein zahlreiches Meeting deutscherEin¬
wohn er Londons unter dem Vorsitz des Hrn . Heintzmann
stattgefunden ; es wurde beschlossen , zu erklären , Schleswig -
Holstein sei nunmehr getrennt von Dänemark ; das Londoner
Protokoll von 1852 müsse als null und nichtig - betrachtet
werden ; es sei die Pflicht Deutschlands , die Unabhängigkeit
Schleswig -Holsteins zu vertheidigen . Ein Komitee wurde
ernannt , um Freiwilligenkorps zu organistren .

Bade «.
* Karlsruhe , 1 . Dez . In Folge eines im „Tagblatt * erschie¬

nenen Aufrufs versammelte sich gestern Abend im Saale der höhern
Bürgerschule eine Anzahl Männer zur Gründung eines „ Zweig -
unh OrtSvereinS * zum Anschluß an den deutschen Prote -
stantenverein . Nachdem auf den Vorschlag des Buchdruckereibe -
fitzerS Vogel unter Alktamation der Anwesenden Hr . Geh . Rath
v. Stöfs er den Vorsitz übernommen hatte , verbreitete sich Hr . Stadt -
Psarrer Zittel über den Zweck des Vereins . Die HH . Geh . Rath
Blunischli und Geh . Kirchenrath Rothe , welch« als Gäste der
Versammlung anwohnten , erläuterten aus ergangenes Ersuchen gleich¬
falls verschiedene bezügliche Punkte . Daraus erklärte sich die Versamm¬
lung einstimmig für den Beitritt zum Verein . Folgte die Berathung
der Statuten und die Einzeichnung in die Liste. In Erwartung noch
weiterer , zahlreicher Beitrittserklärungen wurde die Wahl drs definitiven
Ausschusses auf einige Wochen vertagt und das bisherige provisorische
Komitee ersucht , bis dahin die Geschäfte des Vereins weiter zu sühren .

Karlsruhe , 28 . Nov . ( Bad . Lndsztg .) Im Maschinenbau -Saale
deS'

PolytechnikumS versammelten sich heute zweimal über 300 deutsche
^ und deutschgesinnte Polytechniker . In der ersten Versammlung

um 12 Uhr , welche unter ungenügender Leitung etwas stürmisch war ,
sorderte ein begeisterter junger Mann seine Kommilitonen zur Bildung
eines Freikorps auf , um sich sofort dem Herzog von Schleswig -Holstein
Zur Verfügung zu stellen . Dieser ersten Versammlung , in der die
Wahl eines Ausschusses für dies« Sache beschlossen wurde , folgte um
5 Uhr unter Leitung des Ausschusses , bestehend aus den HH . Schäffer ,
Aschermann , Lodemann , Friedrich und Roeper , eine zweite . Hier wurde
ein Antrag , betreffend Bildung eines Polytechniker -Wehrvereins , säst
einstimmig zum Beschluß erhoben . Etwa 180 Polytechniker haben sich
sofort zur Betheiligung an den Hebungen bereit erklärt .

8*
Pforzheim , 29 . Nov . Nachdem die Liste von freiwilli -

8 enKSmpfern für die Sache Schleswig - Holsteins be¬
reit « über 80 Unterschriften zählte , hatte der Vorstand des hiesigen

urnvereinö auf gestern Abend die Turner zu einer Versammlung zu -

sammenberusen und ihnen die Lage des Vaterlandes auseinandergesetzt .
Es zeigte sich unter der Jugend alsbald eine große Zahl , die bereit
war , wenn es nöthig werden sollte , für die Ehre Dcuischlands in d n
Kampf zu gehen . Um aber keine Veranlassung zu einem übereilten
Schritte zu geben , verschob der Turnvorstand die Einzeichnung auf
heute , sdiese jand nun hrute Nachmittag i» der Turnhalle statt . Der
erste Sprecher , Hr . Bichler , setzte noch einmal die Wichtigkeit des
un ' ernrhmendtn Schrittes aus einander n >d ermahnte Jeden , mit sich
wiederholt zu Rathe zu gehen , ob er körperlich tüchtig sei und auch
die recht« Begeisterung habe , den Gefahren des Kriegs entgegenzugehen .
Alsdann wurde «ine neue Liste ausgestellt , in welcher die definitive
Unterzeichnung statlfand . Die Zahl der sich Verpflichtenden betrug
etwa 100 ; Mehrere werden noch »achkommen , denen aufgegeben ist,
den Willen ihrer Eltern rc. einzuholen . Unmittelbar nach der Ein¬
zeichnung fand die Eintheilung statt , und werden nun die jungen Leute
jeden Tag die nöthigen Uebungen machen .

8

*

* Psvrzheim , 30 . Nov . Hr . Prof . vr . Eckardt von Karls¬
ruhe wird im Laus des Winters seine Vorträge über Kunstge¬
schichte auch hier halten . Bereits haben zwei Vorlesungen vor einem
zahlreichen Auditorium stattgesunden . — Seit einer Woche gibt auch
die Kunstreiter - Gesellschaft Hinn « im hiesigen Reilhause Vorstellun¬
gen , die großen Beifall finden . — In einer aus gestern Abend veran¬
stalteten Abendunterhaltung brachte der hiesige Arbeiter - Bil¬
dungsverein „ WallensteinS - Lager * zur Ausführung . Dieselbe
kann , nach Maßgabe der verfügbaren Kräfte , eine recht gelungene ge¬
nannt werden .

ö Heidelberg , 30 . Nov . Dem Hrn . Geh . Rath vr . Bunsen
dahier wurde «ine neue Anerkennung seiner Verdienste um die Wissen¬
schaft zu Theil , sowie dafür , daß er seine Stellung an der hiesigen
Universität andern glänzenden Anerbietungen vorgezogen hat . Gestern
stattete ihm eine Deputation des hiesigen Gemeinderaths den Dank der
Stadt für sein Hierbleiben ab und überreichte ihm zugleich das Diplom de«
Ehrenbürgerrechts der Stadt Heidelberg . — Au g« stigen und Kunst¬
genüssen hat es bis jetzt in unserer Stadt nicht gefehlt . Außer den
schon erwähnten Museumsvorträgen von Seiten der Univer¬
sitätslehrer , die vorgestern durch Hrn . Hosrath Häusser vor einer
dicht gedrängten Zuhörerschaft mit einem meisterhaften Vortrag über
„ Mirabeau * begonnen wurden , hat auch Hr . Pfarrer Schmezer von
Ziegelhausen letzten Mittwoch einen Cyclus von Vorlesungen über deutsche
Nationalliteratur vor einem zahlreichen Publikum eröffnet , die an Klarheit
und Verständlichkeit nichts zu wünschen übrig lassen und großen Beifall
finden . Auch hatten wir in den letzten drei Wochen nicht weniger als drei
Konzerte , in deren einem mehrere Karlsruher Künstler ( die HH . Strauß ,
Hauser , Stolzenberg und Jssland ) mit wohlverdientem Beifall
ausgetreten sind . Deßgleichen sind die Leistungen unseres Stadltheaters
unter der Direktion des Hrn . Widmann sehr befriedigend und finden durch
zahlreichen Besuch die verdiente Anerkennung . — So eben wird daß
Adreßbuch der hiesigen Hochschule für das Wintersemester ausgegeben .
Hiernach beträgt die Gesammtsumme der Sludirenden gegenwärtig 797 ;
hierunter sind 372 Juristen , 95 Theologen , 128 Mediziner , Chemiker
und Pharmazeuten , 103 Philologen und Philosophen , und 29 Kameralisten .
Die Uebrigcn sind Personen reifem Alters und Chirurgiegehilfen , welche
die Vorlesungen besuchen.

§ Heidelberg , 1 . Dez . Folgendes ist der Wortlaut der Adresse ,
welche die hier studirenden Jüngling « aus Schleswig - Hol¬
stein an ihren Herzog Friedrich gerichtet haben :

„Durchlauchtigster Herzog ! Durch den Tod des Königs Friedrich des
Siebenten sind Ew . Hoheit zur Regierung der Herzogthümer SchleSwig -
Holstrin kraft erblichen Rechts berufen .

Der Fanatismus der dänischen Nation , gestützt aus einen Willkürakt
der europäischen Diplomatie , wird kein Mittel scheuen , die Ausübung
dieses unbestreitbaren Rechts zu verhindern . Das Recht der Dynastie ,
die Freiheit und Selbständigkeit der Herzogthümer , die Ehre Deutsch¬
lands sind aus das höchste gefährdet , wenn nicht ein schneller und
wirksamer Widerstand dem Feind entgegentrilt .

In dem bevorstehenden Kamps Ew . Hoheit thatsächlich zu unterstützen ,
ist vor Allem die Pflicht der Schleswig -Holsteiner . Auch die Jugend des
Landes ist dieser Pflicht eingedenk ; zu jedem Opfer bereit , wird sie dem
Ruse Ew . Hoheit folgen und sich um die Fahne des Rechts und der Frei¬
heit scharen.

Wir Schleswig -Holsteiner , zur Zeit Genossen der Heidelberger Hoch¬
schule , sühlen uns gedrungen , von dieser Gesinnung Ew . Hoheit Zeug -
niß abzulcgen , in der festen und freudigen Zuversicht , daß die gesammte
deutsche Jugend von dem gleichen Entschluß beseelt ist . Ew . Hoheit treu
ergebene Unlerthanen . * ( Folgen die Unterschriften .)

Mannheim , 1. Dez . ( Mannh . I .) Nachdem der letzt- Termin
sür die noch unerhobenen Prämien mit dem 1. v. M . umlausen ist, konnte
das Endresultat der Rechnung des ersten badischen Landes¬
schießens definitiv sestgestellt werden ; nach dem gestern erfolgten Ab¬
schluß ergibt sich ein Defizit von 2395 fl. 38 kr. und wird das Zentral¬
komitee , da die Mittel der Schützengcsellschaft hiergegen nicht ausreichen ,es versuchen , die Stadtgemeinde zu dessen Uebernahm « zu vermögen .

Z Schwetzingen , 30 . Nov . Die Sache Schleswig - Hol¬
steins wird auch hier als eine echt deutsche und sür die Ehre und
Wohlfahrt des GesammtvalerlandeS entscheidende mit der wärmsten
Thetlnahme besprochen . Sie begegnet zugleich , so viel sich wahrnehmen
läßt , in allen Kreisen der Opserbereilheit , die sie von dem vaterlän¬
dischen Sinne der Bevölkerung in Anspruch nimmt . Die Abhaltung
einer größer « Versammlung am hiesigen Orte steht in nächster Aus¬
sicht ; ein von einer Vorversammlung gewähltes Komitee wird dafür
und sür die weitern Anregungen in der Sache Sorge tragen . Sollen
Erfolge erzielt weiden , die des deutschen Namens würdig find , so muß
ein rasches Handeln eintreten und dazu die Wahl solcher Mittel statt¬
finden , deren besonnene und thalkräslige Anwendung di« Bürgschaft
des Gelingens in sich trägt .

Waghäusel , 30 . Nov . ( Mnnh . I .) In der heutigen General¬
versammlung der badischen Gesellschaft für Zuckerfabrikation wurde die
Dividende pro 1863 zu 5 -/r Proz . , sür jede Aktie also 27 fl. 30 kr. ,
zahlbar am 2 . Januar 1864 , bestimmt .

— Schopfheim , 29 . Nov . Vorgestern fand in dem hiesigen
Gasthose zu den Drei Königen wegen der schleswig - holsteinischen
Sache eine Versammlung hiesiger Bürger und Einwohner statt .
Der neu erbaute geräumige Saal war ganz voll . Nach mehreren
Vorträgen wurde einmüthig beschlossen , daß man so bald wie mög -
werkthätige Hülfe mitzuleisten bereit sei. Sofort wählte man
einen Ausschuß von 9 Männern , welcher noch Andere gutfindlich
wählen und in sich ausnehmen könne , sodann aber ein Programm
zu entwerfen und einer Hauptversammlung zur Verhandlung und

Beschlußfassung vorzulegen habe . Gestern hat dieser Ausschuß drei
weitere Mitglieder gewählt , und wird sich morgm Abmd versammeln ,
unr über ein Programm sich zu vereinbaren .

Es hat sich eine allgemeine warme Theilnahme der Bevölkerung
unserer Stadt an dieser hochwichtigen Angelegenheit des ganzen deut¬
schen Vaterlandes unverkennbar beurkundet .

Villingen , 29 . Nov . ( Oberrh . Kur . ) Heute fand hier im Saale
des alten Rathhauses «ine von mehreren Hundert hiesiger Männer be¬
suchte Versammlung in Betreff Schleswig - Holsteins
statt . Es wurden dabei einstimmig folgende Beschlüsse gefaßt :

1 ) Wir erklären die Ansprüche des jetzigen Königs von Dänemark ,
Christian IX. , aus die Regentschaft der Herzogthümer Schleswig -Holstein -
Lauenburg sür durchaus unberechtigt .

2 ) Wir anerkennen den Prinzen Friedrich von Sonderburg -Augusten -
burg als den rechtmäßigen Herzog von SchleSwig -Holstein -Lauenburg .

3 ) Wir erachten es sowohl im Interesse des bisher unterdrückten Bruder¬
stamms , als in Hinsicht ans die Ehre Deutschlands sür dringend geboten ,
daß die deutschen Regierungen durch ihr derzeitiges Organ , den deutschen
Bundestag , den Herzog Friedrich von Schleswig -Holstein als solchen an¬
erkennen und ihn unverzüglich in seine Rechte einsetzen.

4 ) In Anbetracht , daß die dem Deutschen Bunde zur Verfügung stehen¬
den Militärkräfte und sonstigen Mittel mehr als hinreichend sind , um den
Rechtszustand in Schleswig -Holstein herzustellen , und da es ohnedies eine
Ehrensache des Bundes ist, diese Mittel rasch anzuwenden , halten wir «S
vorderhand für überflüssig , Privatmittel zu diesem Zweck in Anspruch zu
nehmen .

Sollten aber , was Gott verhüten wolle , die deutschen Regierungen
diese ihre heiligste Pflicht nicht erfüllen , so sind wir gern bereit , alle un »
zu Gebote stehenden Mittel aufzubieten , um unseren Brüdern in Schles¬
wig -Holstein zu ihrem Rechte zu verhelfen .

5 ) Wir sühlen uns verpflichtet , unserm verehrten Großherzog und
seiner hohen Regierung sür das bisherige thatkrästige Austreten in der
schleswig - holsteinischen Angelegenheit den innigsten Dank auszusprechen .

6 ) Es soll ein Ausschuß von 18 Mitgliedern ernannt werde » , der , so
weit es erforderlich ist , obige Beschlüsse ausführt , und die Berechtigung
hat , sich durch Beizug von weiteren Mitgliedern zu verstärken .

Bei der hieraus folgenden Ansschubwahl wurden Männer der ver¬
schiedensten politischen und religiösen Ansichten gewählt , denn Alle sind
einig in dem Mitgefühl für die Bewohner Schleswig -Holsteins .

Badischer Landtag .

Karlsruhe , 1 . Dez . Die Zweite Kammer hielt heute
Vormittag 11 Nhr eine vorbereitende Sitzung , in welcher zunächst
Staatsrath Lamcy die Versammlung im Namen der großh . Negie¬
rung willkommen hieß . Den Vorsitz nahm als Alterspräsident der
Abg . Schaass ein ; als Jugendsekretäce fungirten die Abgg . Meyr ,
v . Roggenbach und Kimmtg .

Als Mitglieder der Deputation , welch« morgen bei der feierlichen
Eröffnung Se . König !. Hoheit den Großherzog bei seiner An¬
kunft im Gländehaus zu empfangen hat , wurden außer dem Bureau
durch das Loos die Abgg . Prestinari ? Lamey ( Psorzheim ) ,
Kirsner , Wenzler , de Haan und Hildebrandt bestimmt .

11 Karlsruhe , 1 . Dez . 1 . öffentliche Sitzung der Zweiten
Kammer . Tagesordnung auf Donnerstag den 3 . Dez . , Vormittags
9 Uhr . 1 ) Anzeige von Eingaben . 2 ) Vorlagen der großh . Re¬
gierung , insbesondere der Wahlakten . 3) Bildung der provisorischen
Abtheilungen . 4) Vertheilung der Wahlakten in diese Abtheilungin
zur Prüfung derselben und Berichterstattung darüber .

Vermischte Nachrichten .
— Wien , 27 . Nov . Der Dichter Friedrich Hebbel ist voll¬

ständig gelähmt ; seit mehreren Tagen genießt er keine andere Nah¬
rung , als etwas Milch .

* Das Hamburger Post - Dampsschifs „Bavaria *
, Kapitän Taube ,

von der Linie der Hamburg -Amerikanischen Paketsahrt -Aktiengesellschaft ,
ging , ixpedirt von Hrn . August Bolten , William Miller 'S Nachs .,
am 28 . Nov . von Hamburg nach Neu - Uork ab . Außer einer
starken Brief - und Pakeipost hatte dasselbe 900 Ton « Güter und 212
Passagiere an Bord .

Karlsruhe , 1. Dez . ( Großh . Hoftheater .) Die letzten
Opernvorstellungen brachte » uns da » Gastspiel einer auswärtige »
Künstlerin , welches das Theaterpublikum in eine ungewöhnliche Auf¬
regung versetzte. Frau MasiuS - Braunhofer trat in drei Rollen
auf ( Rosine im „ Barbier *

, Agathe im „ Freischütz* und Martha in
der gleichnamigen Oper ) und erntete in allen einen so warmen Bei¬
fall , wie er hier nur sehr selten gespendet zu werden pflegt . Und mit
Recht . Sind wir auch keineswegs gemeint , in den Enthusiasmus ein¬
zustimmen , der sich in manchen Kreisen geltend machte , — zu einem
allseitigen definitiven Urtheil müßten wir die geehrte Künstlerin noch
in verschiedenen andern Rollen hören — so erkennen wir doch gern die
ungemeinen Vorzüge ihrer Leistungen an . Die an sich nicht große
Stimme klingt edel und ebenmäßig in allen Lagen und zeigte sich aus¬
giebig genug für alle Aufgaben , die sie löste . Damit verbindet
sich eine musikalische Sicherheit und Gesangskunst , wie sie heut
zu Tage nicht allzu häufig vorkommt . Bewährte sie im Bereich der ita¬
lienischen Koloratur eine wahre Virtuosität , so ließ ihre deutsche Canti -
lene im Freischütz nichts zu wünschen übrig ; und nicht blo « die Vollkom¬
menheit der äußern Technik verdient alle Anerkennung , sondern nirgends¬
wo fehlte auch das belebende Element : Empfindung , Geist , Geschmack.
Auch im Spiel bekundete Frau Braunhofer große Routine , mag man auch
da und dort Einiges auszusetzen haben . Sie bewirbt sich , wie wir
hören , um di« in einiger Zeit frei werdende Stelle der Koloratursängerin .
Wir glauben der Ansicht der großen Mehrheit de« Publikum « Ausdruck
zu geben , wenn wir den Wuusch aussprrchen , .daß sie für die großh . Hos -
bühne gewonnen werden möchte.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 3 . Dez . 4 . Quartal . 129 . Abonnements¬

vorstellung . Zur ckeier des Allerhöchsten Heburisfestes Ihrer
stiönig liehen Hoheit der / rau Hroßherzogin Luise , neu ein -
studirt : Torquato Taffo ; Schauspiel in 5 Akten , von
Göthe .

Freitag 4 . Dez . 4 . Quartal . 130 . Abonnemcntsvor -
stellung . Jphigeuia in Anlis ; Oper in 3 Akten , von
Gluck .



Z .c.722 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Vom 1. künftigen Monats an wird eine tägliche

Carriolpostvcrbinbung zwischen Badenweiler und
Müllherm mit Abgang aus Badenweiler um 10 ^'

Morgens zum Anschluß an die Bahnzüge 9 und 18
und Ankunft daselbst um 8^ Morgens von den Bahn¬
zügen 10 und 7 für die Dauer der Winterzeit auf der
Straße über Oberweiler unterhalten werden .

Gleichzeitig wird der bestehende Postbotengang zwi¬
schen den genannten Orten zum Anschluß an die
Bahnzüge 15 und 22 , bezw . 21 und 24 , auf die Nach -
mittagszcit verlegt .

Karlsruhe , den 26 . November 1863 .
Direktion der großh . Verkehrs -Anstalten .

B . V . d. D . :
Poppen .

Schädle .

Z .c.793 . Um der , von einer Seite verbreiteten
Nachsage , daß ich den in Nr . 263 dieses Blattes ent¬
haltenen Artikel

„Dem hohen schmollenden
Schmollesbruder"

verfaßt , zu begegnen , erkläre ich , baß ich der Verfasser
jenes Artikels nicht bin . Die Expedition dieses Blattes
wird auf Anfragen über meine Person und die Wahr¬
heit meiner Erklärung Auskunft geben .

Philippsburg , im November 1863 .

Apothekerlehrttrrgs -
Gefnch .

Z . c . 590 . In einer der fre¬
quentesten Apotheken des badischen
Mittelrheinkreises wird ans 1 . April
1864 für einen gut gesitteten , mit
den nöthigen Vorkenntnissen
ausgerüsteten jungen Mann eine
Lehrstelle frei . Wo , sagt die Expedi¬
tion dieses Blattes .

Weiße holländische Gesundheits-Senfkörner
von Didier .

Jahre eines täglich zunehmenden Erfolges sind ein hinlänglicher Beweis von den vortrefflichen Eigenschaften der wei -
ßen holländischen Gesundheits - Senfkörner . Mehr als 200,000 urkundlich bestätigte gelungene Kuren

berechtigen die allgemeine Popularität dieses unvergleichlichen Heilmittels , welchem der berühmte vr . Kooke so richtig den Namen
eines gesegneten und herrlichen Geschenkes desHimmels beilegte . — Es gibt kein einfachcrcres , sichereres und
billigeres Mittel : 3 — 4 Kilog . genügen zur Heilung der Magen - , Gedärm - und LeberkLankheiten , der H ä -
morrhoiden , der Engbrüstigkeit , der M -'i lzkrankheilen , der Winde , des SchleimS , wie auch der
durch Alterswechsel verursachten Nebel und aller Leiden , welche von verdorbenem Blute und schlechten Säf¬
ten herrühren ; lauter Krankheiten , gegen welche die Anwendung der Senfkörner täglich von den berühmtesten Aerzten
vorgeschrieben und empfohlen wird . _

Ansichten der Herren Trousseau und Pidour , Professoren an - der Fakultät zu Paris ,
rsf »«,In ihrem gelehrten Irsite «le tderspeutigne et >te instiere meäicsle sprechen sich die HH . Trousseau und Pidour , Profes -

soren an der Medizinschule von Paris , wie folgt aus :
„Persönliche Erfahrungen lassen uns nicht zweifeln , daß die stuhlbefördernde Wirkung der weißen Senfkörner sehr mächtig ist : cutane Krankheiten , chronische

Rheumatismen , welche nichts lindern konnte , wurden durch deren Anwendung geheilt ; trotzdem drastische Purgirmittel die Eingeweide lebhafter stimuliren , heilen sie
Flechten und Rheumatismen dennoch nicht so sicher. Wir lenken die Aufmerksamkeit der Aerzte auf dieses zu wenig bekannte , daher auch zu wenig gewürdigte Mittel . "

( Diesem Aufruf wurde durch eine Menge gewissenhafter Aerzte Folge gegeben ; man offerirt die Liste von 350 derselben , die jetzt die weißen Senfkörner verschreiben
oder selbst gebrauchen .)

Ansichten des vr . Heimrich der Fakultät zu Paris .
Die Revue ckes Sciences veröffentlicht einen interessanten Artikel über die medizinischen Eigenschaften der Weißen Senfkörner von Didier . Bekanntlich wurde

dieses jetzt allgemein geschätzte Heilmittel ursprünglich in England unter den Auspizien eines berühmten Arztes und eines edelmüthigen Philantropen , der HH . vr . Kovk
und Turner , rasch verbreitet . Später übernahm Hr . Didier , welcher diesem Mittel eine für unmöglich gehaltene Heilung verdankte , die Mission , cs auch in Frankreich
zu popularistren . Von da aus verbreitete es sich schnell über alle Länder der Welt . Ein solches Heilmittel , welches einen solchen Beifall findet , und zwar ausschließlich
durch die Erfolge seiner Tausende von glänzenden Kuren , — ein solches Heilmittel steht offenbar auf einer Hche , welche Einwürfe und Zweifel nicht zu erreichen vermö¬
gen und vor welcher jede Diskussion schweigen muß . So spricht sich in genanntem Artikel vr . Heinrich aus , welcher überdies nur den . Weg seiner gelehrten Kollegen ,
der Doktoren Trousseau , Pidour , I . Masse , Cullerier , Toutain , Eastelnau u . s. w . verfolgt , die schon vor ihm die therapeutischen Eigenschaften der weißen Senfkörner
wissenschaftlich würdigten . _

Ansichten des llr . Toutain der Fakultät zu Paris . ' K>.
vr . Toutain sagt uns im Moniteur des Hüpitsux vom 24 . Mai 1859 , daß er vor noch sieben bis acht Jahren gegen die weißen Senfkörner sehr eingenommen war ;

die imposante Autorität der Herren Professoren Trousseau und Pidour vermochte sein Mißtrauen nicht zu besiegen . Damals hörte er den vr . Cullerier , Arzt des Spi¬
tals von Laurcine , in einer seiner chemischen Konferenzen , die Geschichte einer langen und hartnäckigen Krankheit erzählen , welche einer Menge energischer Kuren wider¬
standen hatte und den Senfkörnern rasch weichen mußte . Eine solche Erzählung im Munde eines solchen Mannes machte auf den vr . Toutain einen lebhaften Ein¬
druck ; er nahm sich vor , zur Beseitigung seiner Zweifel , demnächst selbst Versuche anzustellen .

Bald bot sich eine günstige Gelegenheit : ein Kranker war durch Schmerz in den Gelenken geplagt , durch Hamorrhoidalfluß erschöpft und in völlige Abzehrung
verfallen ; die energischsten und mannichfachsten Heilmittel hatten diese Erschöpfung nur vermehrt , ohne die Leiden zu mildern vr . Toutain beeilte sich , den Gebrauch
der Senfkörner zu verordnen . Bald ließen die Schmerzen und der Hämorrhoidalfluß nach , um sodann ganz zu verschwinden ; die Kräfte kamen wieder , die Gesichts¬
farbe nahm ihre natürliche Frische wieder an , und , nach zehn Monaten , waren von einer Krankheit , welche so viele Besorgniß und Qualen verursacht hatte , nur noch
seltene unbedeutende Beschwerden zurück .

Dieser Erfolg war der Beginn einer Reihe anderer ; namentlich waren es glänzende und unverhoffte Kuren in der Behandlung von Hautkrankheiten , von Rheu¬
matismen und heftigen Cacherien , welche die allenfalls noch übrigen Zweifel des vr . Toutain über die wunderbaren therapeutischen Eigenschaften der weißen Senfkörner
vollends beseitigten . Z . c.785 .

Unsere einzige Niederlage für die Stadt Karlsruhe : PH . D . Meyer , Hoflieferant ; für Mannheim : BurSel .

Z .c.790 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Da sich das Theaterjahr 1863 mit Ende d . M . schließt , so werden diejenigen Logen¬

inhaber und Hauptabonnenten , welche nicht gesonnen sind , das Abonnement für das Jahr
1864 zu erneuern , ersucht , sich hierüber alsbald und längstens bis zum 15 . Dezember d . I .
schriftlich anher zu erklären , indem , wenn bis zu diesem Tage keine schriftliche Aufkündi¬

gung erfolgt , dieses für jene , welchen nicht Seitens der Hoftheaterverwaltung gekündigt wird ,
als eine rechtsverbindliche Erklärung der ferneren Beibehaltung der betreffenden Plätze im

Jahres -Abonnement nach den Bestimmungen der bestehenden Abonnements - und Logen -

Ordnung angesehen wird .
Anfragen um Plätze und hierauf bezügliche Aufträge wollen bei dem Logenbeschließer

Schuh , wohnhaft im Hause Nr . 17 der Kleinen Herrenstraße , gemacht werden .
Gleichzeitig bringen wir zur Kenntniß , daß mit dem 1 . Januar 1864 ein neues Jahres -

Abonnement auf den Theaterzettel eröffnet wird , dessen Preis . . . . . . 1 fl . 12 kr .
beträgt .

Die Zettelträger werden zu Anfang des Jahres Unterzeichnungslisten vorlegen .
Karlsruhe , den 1 . Dezember 1863 .

__ Geriernl -Aärmnistrntion der GroM. Hunstunftutten.

Die G . Braun '
sche Hofbuchhandlung

in Karlsruhe , Karl-Frie- richs -Straße 14 ,
empfiehlt sich beim bevorstehenden Jahreswechsel zum Abonnement aus alle Ln - und

ausländischen Zeitschriften unter Zusicherung prompter Besorgung .

Bazar , Fliegende Blätter , Buch der Welt , Damenkleidermaaa -
zin , Lahrer Dorfzektung , Erheiterungen , Eulenfpiegel , Zllu
striktes Familienjournal , Feierstunden , Frauenzeitung , Freya ,
Gartenlaube , .Zniii 'iinl «Ii8 8 r < ckv8 , ten »» i8vILe8 ,
^ a,,r, » » L ck« 8 , It , » ol8t IIt 8 , ill,i8tr < «> , 8
1 » , »»IIIv8 , Hackländer

' s .Hausblätter , Allgemeine Muster¬
zeitung , Stadtglocke , Ueber Land und Meer , Victoria , Jllu -
strirte Welt , Westermann 's Monatshefte , Jllustrirte Zei¬
tung rc. rc.

Probenummern von sämmtlichen Zeitschriften stehen jederzeit zu Diensten .

Die Nr . 1 , 2 des Aahrgcmtzs V8K4 vom Bazar sind so eben eingetroffen .

Z . c.769 . Karlsruhe .

Hoflieferanten ,
empfehlen ihr durch neue Einkäufe reich aff . Lager
von Artikeln

in kronre, LkenSUW, kluque, krituimiu,
iu Orlevrerie Oliriswlle zu Fabrikpreisen,
in Vrktal und 0lL8,
in korrellan u . 8teinKut , weiß u . dekorirt,
ferner Hiss , Oöln. Nasser und vieles

Andere,
worunter namentlich vieles Nützliche für
Tisch und Haus .

Z . c.787 . Mannheim .

M ^ Für Apochekergehilft».
mehrere gute Gehilfenstellen nachzuweisen , eben so
eine angenehme Apolheken -Verwaltersstelle für sogleich
oder bis Neujahr cinzutreten .

Nähere Auskunft ertheilt die Materialhandlung von
Baffermann 8 Herrsche ! in Mannheim.

Z .c.588 . Mannheim .

» We- Anzeige.
Wir bringen zur allgemeinen Kennt¬

niß, daß wir unser Eisengeschäft en Zros
in Mannheim eröffnet haben .

M . Marum Sk Comp .
' "

Spielwerke
mit 4 — 24 Stücken , worunter Prachtwerke mit
Glockenspiel , Trommel und Glockenspiel , mit Flö¬
tenspiel , mit Himmelsstimmen , Mandolinen ;
ferner

Spieldosen
mit 2 — 12 Stücken , worunter welche mit Ne¬
cessaire, fein geschnitzt oder gemalt , sowie Cigar¬
rentempel mit Musik ( parte -cixsrres s mvsigue )
empfiehlt^ UvIIvi » in Bern (Schweiz).

Defekte Werke oder Dosen werden reparirt .
( Bnefe traoco .)

Z . c.696 . Engen .

Stipendium.
Das Pfarrer Nägele '

sche Studien - Stipendium ,
vorzüglich für Bürgerssöhne von Engen , zu Zeilen
aber auch für Verwandte des seligen Stifters bestimmt ,
ist seit dem 13 . Oktober d. J . mit jährlich 98 fl. vakant .

Zur Wiederverleihung ist
Freitag der 18 . Dezember d . I .

festgesetzt.
Es haben jene Studirenden , welche hierauf Ansprüche

zu machen glauben , ihre Gesuche mit beglaubigten
Sitten - und Studienzeugnisfen zeitlich genüg dem
diesseitigen Gemeinderathe zu übergeben .

Engen , den 24 . November 1863 .
Gemeinderath .
Für denselben :

Bürgermeister Mayer .

Z . c.792 . Ottersdorf , Oberamts Rastatt .

Aufstellung des Lagerbuchs .
Sämmtliche Eigmlhümer von Liegenschaften in der

Gemarkung Ottersdorf , zu deren Gunsten Grund¬
dienstbarkeiten bestehen , werden hiermit aufgefordert ,
die Dienstbarkeiten unter Anführung der Rechtsurkun¬
de dem Unterzeichneten vom 9 . — 12 . Dezember d. I .
im Ralhhause in Ottersdorf zu bezeichnen .

Lichlenthal , den 30 . November 1963 .
Brugger , Bezirksgeometer .

Z . c.728 . Nr . 307 . Friedrichsthal . ( Holz -
versteigerung .) Aus großh . Hardtwalde , Abthei
lung Buckelblöd , werden versteigert ,

Freitag den 4 . Dezember d . I . :
475 Stück gemischte Wellen ,

13,075 - forlene -
12 Loos Schlagraum .

Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr auf dem Frie¬
drichsthal - Linkenheimer Weg am Friedrichsthaler
Parkthor .

Friedrichsthal , den 27 . November 1863 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

von Merhart .
Z . c.789 St . Leon . ( H o lz v e r st e i g e r u n g . )

Mittwoch den 9 . Dezember l . I . ,
Morgen « 9Uhr ,

versteigern wir aus dem Schlag Prcußenlager und
von Dürrständcrn im Lamm zu Kirrlach :

19 eichene und 5 Lindenklötze , 17 Klafter buchenes ,
3 Klafter eichenes Scheitholz , 18 Klafter buchene ,
13 Klafter gemischte , meist eichene, Prügel , 1 Klafter
forlene Prügel , 4 Klafter Laubstockholz und 7000
Stück gemischte Wellen .

St . Leon , den 29 . November 1863 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Schabinger .

Z . c.759 . Nr . 943 . Graben . ( Holzverstei¬
gerung . ) Aus dem Domänenwald Kammerforst
werden von Dürrhölzern versteigert ,

Donnerstag den 10 . Dezember l . I . :
136 Stämme Eichen , Holländer - , Nutz - und Bauholz ;

Freitag den 11 . Dezember !. I . :
85 ' / » Klftr . buchenes , 53 ' / » Klftr . eichene« und 5 ' / -
Klftr . gemischtes Scheitholz ; 92 ' / - Klftr . buchenes
und 58 V- Klft . gemischtes Prügelholz ; 68 Klftr . ge¬
mischtes Stockholz ; 500 Stück buchene und 2650
Stück gemischte Wellen .

Zusammenkunft im Kammerforst am ersten Tag
auf der Hauptallee beim Grabener Feld und am zwei¬
ten Tag in Abth . 8 beim Pürschgarten , jedesmal früh
9 Uhr .

Graben , den 28 . November 1863 .
Großh . bad . Bezirksforstei .' M e n z e r .

Z .c.768 . ( Brenn holzvcrsteigerung im
Forstbezirk S chwetzingen .) Aus den zunächst
der Schwetzingen -Hockenheimer Staatsstraße gelegenen
Abtheilungen Entenpfuhl und Kurze Hardt versteigern
wir im Adler zu Oftersheim

Montag den 7 . Dezember , früh 9 Uhr :
30 Klftr . forlene « Scheitholz zu 3 ' Scheitlänge , 630
Klftr . forlene « Scheit - nnd Prügelholz , nebst 5975
Stück dergl . Wellen . Schwetzingen , den 29 . Novem¬
ber 1863 . Großh . bad . Bezirksforstei . A . Cro n .

Z .b .753 . Nr . 9601 . Ettenhcim . ( Agen -
t u r .) Kaufmann Wilhelm KolIofrath in Euen¬
heim wurde als Unteragent der Feuerversicherungs -
Gesellschaft gegen Brandschaden zu Leipzig für den
Amtsbezirk Ettenheim bestätigt ; was man hiemit ver¬
öffentlicht .

Ettenheim , den 28 . November 1863 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
_

Frankfurt , 30 . Novbr . 1863 . Staatspapiere .

Ocsterr . 5°/g Met . i . S . b. R .
c - r comp!.

G .Hess. 5"/a , Obligation . 101 P .
„ 5°/ « do. in holl . St . — — 40/a hja . 99 V» P .

50/0 do. 1852in Lst. 77 ' / - P . 3 '/ -«/a dto . 96 G .
50/0 do. 1859 . . 76 P . Nassau 5°/a Oblig . b. Rth . 100V « P .
5"/vLomb . i . S .b.R . 91 ' / - P . 4 ' / -0/a dto . 100 '

. « P .
50/oVenet .C .b .R .V, 77V « b . G . 4°/a dto . 98 b .
5°/» Nat . - Anl . 1854 64b . G . 3 ' / -°/o dto . 89V » G .
5°/aMet . -Obligat . 53 G . Brfchw . 3V -°/aO . b.R . s105 91 P .
50/a do . 1852 E .b.R . 58 ' /- G . Lrbg . 40/aO . Fr .s28kr .b. E . 90 ' / - P .
4 ' / - °/oMet . -Oblig . 52 P . Franki - 3 ' / -°/o Obligation . 96 ' / . P .

Preuß . 50/a Oblig . b. Rth . 102 ' / - G . E 3 ' 7a dto .
4 ' / -0/u do. - - Rnßl . 5o,aObl . inL . i>fl. 12 86V « P .
40/a - 0. - - ginnk . 4 ' / -VaObl . i. R .ä105 84 P .
3 ' /, "Za Staatssch . - - Lpan . 30/a inl . Schuld - -

Bayern 4 '/ -o/o Ijährig . 101 G . 20/a Schuld 46 '/ - G .
-sV -O/oV -jährig 101V « b . Belgien 4 ' / -0/aO .i .Fr .s28kr . 99 G .
40/a Ilährrg 99V « G . Ztalim 50/a Rente Fr . « 28 . - -

»7 ° jährig 99V « G . Schwd . 4 ' / -0/o Obligation . 95 ' / « P .
4°/o Ablös .-Rente 99V « G . 1V -o/oPfbf .b .B .LE .
6 ' / -Va - — Schwz . 4 ' / -0/aE .O .Fr .s28k . 101 ' /- G .

Wrtbg . 1V? /aObl . b. Rth . 104 ' / - P . 4 ' / -0/aBcrn . St . - O . 101 ' / - b .
' - 4°/a dto . 102 P . 40/a dto . - -

3 ' /, °/o dto . 96V » P . hO/oGf . St .O . Fr .28 97 b .
Baden 40/0 Obligation . 99V « G . N - Am . 6»/oSt .i .D .sfl .2 . 30

, 3V -°/o dto . v. 1342 90 ' / « G . 5«/» do. 1871 u . 74

Diverse Aktie » , Eisenbahn Aktien und Prioritäten .
3"/g Frankfurter Bank 131G .
5°/o Oestcrr . Bank - Aktien 757 b.
3«/a , Ered .A. i .O . W . 168V - b .
4 "/a Vayr . Bank s fl. 500 — -
3°/a D - rmst . B .-A . ü fl. 250 209 P .
40/0 Weimar . Bank -Aktien 87 ' / - P .
40/u Mitteld .Er .- A. s 100 '

TH . 92 G .
4°/a Luremb . Bank -Aktien 102 ' /« G .
SparuH . u .Jnd . Fr .500it28 610 P .
TaunuSbahn -Akt . s fl. 250 313 G .
3 ' /? / ->Frankf .Han .Esnb .- A . 91 ' / - G .
5o/,Oesterr .Staats - Esnb . - A. 175 P .
5°/aElisab . B .fl.200pr . St ? / « 103 b .
Rhein -Nahe -Bahn 24 ' / , G .
40/a Ldwh . -Berb . Eisenbahn 139 b .
4 ' /,o/aPs .Mar - Esb . - A. b . R . 101 ' / , G .
4 ' /,o/aBayer .Ostbahn -Aktien 108 G .
40/a Ludwigsdahn 123 G .
Friedr .-Wilh . - Nordb . -Akt. - -

30/a Oest . St . - Eisenb .-Privr .
3"/aOest . Süd .St . u .Lvm . EB
50/a Elisabcthbahn -Prior . V,
50/a hg, neueste Emiss . V,
5"/aBLH.W .-B .P .i. S .b.RV ,
4 ' /,o/a Hess. Ldwgsb . -Prior .
40/aOest .Lld .1.Pr . -O .t. Silb .
5 2 .
4 ' / -°/ö Ldwh . -Berb .Pr .-Ob !.
4«/° . . .
4 >/, °/aRhein -Naheb .Pr .O .
4 ' / -0/oFrkft . -Han . Prior .O .
5° aJtal .R .200/aEnz . Fr .s28
4«/aSüdd .Buk . -A .300/aEinz .
Span .Cr .b .Pereire70o/a „
4 ' / - °/aBayer .Ostb . 30o/a .
3°/aDeutsch .Phonir20o/a „
40/aFrkf .Provident .100/a „
Frkf . Hypothekenb . 250/a ,

50V « P -
50V , P .
77 P .
7 t ' /« P .
77V . P .

97 -/ « P .

248 ' / - G .

103 P .
156 ' / - G .
91 -/ - P .
100 P .

Anlehens -Loose .
Oest .250fl . b .R1839

„ 250 „ „ 1854
, 100 . Pr .L. 1858
„ 500 . V. 1860V7

3 '/ -0/aPreuß .Pr .A.
Schwed . Rthlr . 10L .
Bad . 50 - fl. -Loose

35 -
KÜrh .40Thl .L. b .R .
Gr .Hess.50fl .L.b. R .

Nass . 25 - flO-L. b . R .
Sard . 36Fr .8. b. B .
Mail . 45Fr . L. b. R .
3°/oL .A.d. St .Brüsf .
2 ' / -Lütt .Pr . O .b . G .
30/aBordeaur lOOFr
Ansb . - Gunzenh . L.

126 V- P -
71 G .
131V » G .
75 ' / - b.

9 ' /« P .
108 P .

54 -/ . G .

33 P .
37V » P .
58 ' / - P .
33 G .
95 ' / - P .
34 ' / - P .
88 ' / . P .

Wechsel -Kurse .
Amsterdam
Antwerpen
Augsb . » fl. 100
Berlin
Bremen
Brüssel
ELln
Hamburg
Leipzig
London
Maild . i.Kr . 200
München
Paris
Wien

k.S ,

DiSconto .

99 ' / « B .
93 >/a B .
99 '/ « B .
105 B .
96 ' / - B .
93 -/ « B .
104 ' / « B .
88V « B .
104V « G .
117V « G .
92 ' /« B .
99 ' / « B .
93 B
85V « G .
5»/oG .

Gold und Silber .
Pistolen fl.
Preuß . Frd 'or. ,
Holl . fl. 10 St . ,
Rand -Ducat . ,
20 -Frankenst . ,
Engl . Sovcr . ,
Gold pr. Zpfd . .
HH . Silb . p.Zp,d. ,
Preuß . Casssch . .
Doll , in Gold ,

9 36 -/ --37V ,
9 55 - 56
9 45V --46 ' / ,
5 33 '/, -34 '/ ,
9 17 -/ - -18 '/ ,

1140 -44
804 -9

52 6 -36
1 44V . -45
225 -26

Druck und Verlag sder G. Braun ' scheu Hofbuchdruckerei . Mit einer Beilage.
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